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K. Sturm !
wf ruhig tote die Mittwoch - Sitzung des Reichstages
j/ tc Wo wilderregt gestaltete sich alsbald die Donners -
-0° '

..Sitzung , die schon um 10 Ubr Vormittags begann .
Machst wurde die Reihe der Referate durch dasjenige
u,

^ bg . Vlankenhorn über die Nummern 176 bis 189 ,
hauptsächlich verschiedene Getränke umfassen , fort -

d,!
Au dieses „geistreiche " Referat schloß sich sofort

das geistlose Spiel der Anträge auf Verweisung ,

/ Welche dann seitens der Mehrheit der Uebergang
J Tagesordnung beantragt und beschlossen wird . 296

geordnete nahmen an der ersten namentlichen Abstim -

2iq
® theil , von welchem wiederum über 200 , nämlich

' ' niit der Mehrheit stimmten .
; >n schon in späteren Abendstunden der Mittwoch -

auf der rechten Seite erfundenes Mittel zur Ab -

HUi der Obstruktionsanträge kam dabei auch heute gleich

^ Einwendung ; es besteht darin , daß von der Rechten

sich
gleich ein Antrag auf Rückverweisung der sämmt -

^ -u betreffenden Positionen gestellt wird , um zu vcr -

(:
' “crt>' daß die Linke nach und nach die einzelnen Posi -

zurückzuverweisen beantragt . Darüber kam es

Donnerstag alsbald zu einem Streit über die Ge -

Trotzdem nämlich das Haus bereits
u lchieüen hatte , daß die s ä m m t l i ch e n genannten Posi -

njoi nicht zuriickverwicsen werden sollen , verlangte
Äer ein Antrag Nösicke , noch speziell die Position

g. ec an die Kommission zurückzuverweisen . Vizepräsident
f Stolberg erklärt diesen Antrag zwar als unzulässig ,

1.,
“6er gleich einen Antrag Spahn (Centr .) zu, über
- lntrag Rösicke zur Tagesordnung überzugehen . Nun

kshauptetei, auf einmal die Socialdemokrateu , sie hätten
vorher das Wort zur Geschäftsordnung verlangt .
Unter fortwährendem Schreien : „ Zur Geschäfts -

und mit drohend erhobenen Fäusten suchen

^ socialdemokraten den Abg . Spahn zu hindern , seinen

ohp
tra ° Zu begründen . Abg . Spahn führt seinen Vorsatz

.trotz des tobenden Lärmens aus , wofür die Mehr -
°
. lhm donnernden Beifall zollte .

i
' M bc m gewaltigen Lärm war der Abg . Singer ,

^ Führer der Obstruktion , die Treppe hinaufgeeilt , wo
»i

' .uut den Händen in der Luft hermmuchtelnd , auf den

Wildenten einschrie, während von rechts fortwährend
Men wurde : „Herunter von der Treppe ! " Die Treppe

uämlich nach der Aufforderung des Präsidenten frei

dränTrotz zweimaliger Aufforderung des Vtze -
JPcnten verließ Singer die Treppe nicht und redete

1.. !ei
s

uiit Mund und Händen . In den wilden Lärm ,
unablässige Rufen von links und rechts , während

,? 'lcn Spahn unbeirrt weiter sprach , schrillte unaufhörlich
i 'E Glocke de ? Präsidenten hinein . Endlich gelang es

x « ! Vizepräsidenten Graf Stolberg , sich für einen

Augenblick Ist,he zu verschaffen , die er dazu benützte,
den Abg . Singer auf Grund des 8 60 Abs . 2

. dcr Sitzung auszuschließen . Trotzig und

lächelnd wartete aber Singer auf der Treppe .

Ä *Earte , nachdem die wüste Scene fast eine Viertel -
uu> °e gedauert , der Präsident , daß er die Sitzung

m ~ } ne halbe Stunde aussetze .
l, ;hoahrend sich der Saal entleerte und der Präsident

CP, Platz verließ , trat Singer auf ihn zu und redete

ttw v
£*H > unter abwehrender Handbewegung ließ ihn

m, / . - £ Präsident , nachdem er ihn einen Augenblick
stehen . Die wilde Erregung , die sich auch auf

Enm übertragen hatte und dort fast zu einem
r>. ,5.

""üenstoße zwischen den jüdischen und nichtjüdischen

tz „i^
" ^listcn führte , zitterte auch noch in den gruppen -

Gesprächen in de» Wandelhallen nach . Allgemein
- Empörung über das unverschämte Auftreten des

Juden Singer und seiner Gefolgschaft , und mancherlei
Vorschläge wurden gemacht , um diesem Treiben ein Ziel

zu setzen . Während dessen beriethen sich die Präsidenten
mit den Fraktionsführern der Mehrhcitsparteicn . Das

Ergebnis ; dieser Besprechung war zunächst ein wenig
erfreuliches : als die Sitzung wieder ausgenommen wurde ,
nahm trotz der Ausschließung Herr Singer , der inzwischen
mit seinen Getreuen eine Fraktionsitzung abgehalten
hatte , ruhig seinen Platz wieder ein und der Vizepräsident
Graf Stolberg machte keine Miene , um ihn Hinausweisen

zu lassen . Die Mehrheit und das Präsidium nehmen

offenbar noch immer viel zu viel Rücksichten ; ganz be¬

sonders ist nian in den Mehrheitspartcien mit dem

Präsidium sehr unzufrieden .
Nachdem Abg . Bö ficke gegen den Antrag Spahn

auf Uebergang zur Tagesordnung über seinen Antrag
gesprochen , wurde der Antrag Spahn in einfacher Ab¬

stimmung angenommen . Alsdann erhielt Bebel das
Wort zur Geschäftsordnung . Nach seiner Darstellung
hatte Singer vom Grafen Ballestrem die Zusage er¬
halten , nach Erledigung der vorausgegangcnen Anträge
Wurm , Arendt und Spahn „Zur Geschäftsordnung "

sprechen zu dürfen . Als dann Singer vorhin das Wort

nicht erhielt , hätten die Socialdemokraten geglaubt , daß
ihnen Unrecht geschehe. Bebel suchte die ganze wüste

Szene als auf einem Mißverständniß beruhend , hinzu -

stellcn . Graf Stolberg betonte zunächst , daß er dem

Abg . Singer vor dem nächsten Referenten oas Wort

habe crtheilcn wollen , und daß er das Mißverständniß
klar stellen werde ; aber den Ausschluß des Abg . Singer
halte er aufrecht , freilich nur forniell , indeni er sich dar¬

auf beschränkte, festzustellen, daß der Abg . Singer nicht

berechtigt sei, an den Verhandlungen dieser Sitzung thcil -

znnehmen . Offenbar war den Socialdemokraten , wie

auch die Erklärung Bebel 's zeigte, die einer Entschuldigung
nicht unähnlich sah, nachträglich doch wegen ihres un¬

verschämten Auftretens bange geworden ; sie suchten durch

scheinbare Ruhe den schlechten Eindruck zu verwischen und
naive Leute glauben zu machen , daß sie eigentlich gar
nicht so schlimin seien. Alsbald aber erhoben sic auf 's

Neue in recht ringcstümcr Weise allerhand Schwierig¬
keiten und Einwände gegen die Geschäftsführung , so daß
der Abg . Spahn durchaus im Siechte war , als er ihnen
vorhielt , daß sie auch ohne „Mißverständnisse

" solche
Lärmszenen herbeizuführen pflegen .

Mit solcher Zeitvergeudung war es bereits 2 l U Uhr
geworden , als Abg . Gothein das Wort zur Berichter¬

stattung über die Positionen 190 bis 218 (verschiedene
Futter -, Nahrungs - und Genußmittel ) erhielt . Herr Got -
tzein hatte gestern Abend die Bcrtagiing durchsetzen wolle »,
weil er kein Material hatte ; er hatte zur „Vosstschcii
Zeitung " (!) geschickt , um Material zu erhalten , aber an -
chcinend dasselbe nicht mehr rechtzeitig erhalten . Heute
'cdlte cs ihm nicht daran , denn er redete nahezu zwei
Stunden . Sofort versuchten seine Freunde eine neue

Verhöhnung des Reichstags :

Herr Brömel beschwerte sich über die Temperatur

des Hauses , die der Gesundheit dcr Mitglieder nach¬

träglich sei , und weinte blutige Krokodilsthränen über

die lange Ausdehnung dcr Sitzungen , durch welche nicht

nur die Mitglieder des Hauses , sondern auch das Per -

onal überangestrengt werde . Graf Balle strem er¬

widerte ernsthafter , als es diese Gesellschaft verdlmt , daß

er die Nebelstände in der Temperatur untersuchen und

eventuell abstellen lassen werde ; daß der Neberanftrengnng

der Beamten abgeholfen werde , dafür habe er schon

Nachdem der Socialdemokrat Heine eine ähnliche

Bicrrede wie Brömel gehalten , und nach etlichen weiteren

Redereien und Verschleppungsanträgen raffte sich endlich
die Mehrheit wieder etwas auf . Herr Stockmann
von dcr Rcichspartei beantragte , alle Positionen des
Gothcin ' schen Referats zurückzuverweisen und Herr
Spahn beantragte , über diesen Antrag , wie auch über
die socialdemokratischen Anträge zur Tagesordnung über -

zugehcn . So erreichte es die Mehrheit , daß gegen ihren
eigenen Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung ein
Mitglied der Mehrheit , nämlich wieder der Abg . Stock -
mann das Wort erhielt . Dieser benutzte es , um mit
glücklichem Humor das Gebühren der Linken zu ver¬
spotten . Mit scheinbarem Ernst wies er darauf hin ,
daß die Linke mit den bisherigen Referaten nicht zu¬
frieden gewesen sei, und daß verschiedene Herren Kollegen
offenbar nur sehr langsam begreifen . Da er ein wohl¬
wollendes Herz habe , komme er ihnen mit seinem Antrag
zu Hilfe und er hoffe zuversichtlich , daß die ganze Linke
seinen Antrag annehmen und den Antrag Spahn ablehnen
werde . Dieser ironische Appell an die Linke wurde vom
Hause mit stürmischer Heiterkeit ausgenommen . In
namentlcher Abstimmung wurde dann der Antrag Spahn
mit 227 gegen 79 Stimmen angenommen .

Die angegriffene Gesundheit des Herrn Brömel gab
hierauf dem Grafen Hompesch (Centrum ) Veranlassung ,
eine zweistündige Ruhepause zu beantragen . Herr Brömel
konnte nicht umhin , mit der Mehrheit für diesen Antrag
zu stimmen , wahrend die übrige Linke dagegen stimmte .
So wurde denn um 5 Uhr die Sitzung abgebrochen , um
nach 7 Uhr die Berhandlungen aufs Neue zu beginnen .
Dadurch ivird zugleich ein Strich durch die Rechnung
der Socialdemokraten auf Besuch der auf heute Abend
8 Uhr anberaumten 27 Protestverhandlungen gemacht .

Die Ausbreitung der Konfessionen in
Baden nach der Volkszählung vom

1. Dezember 1900 .
Unter obigem Titel veröffentlicht O . Wassmer ,

Revident beim Großh . Statistischen Laudesamt in

Karlsruhe , in Nr . 6 der „ Zeitschrift der Vereine
badischer und württembergischer Finanzbeaintcn

" eine
für den Klerus u . A . interessante Studie , über die ich
hier referiren möchte .

1 . Unter 1 867 944 badischen Einwohnern gehörten
1900 1 123 057 der katholischen Kirche ( 60,12 % )
und 701 964 (37,58 % ) der evangelischen Landes¬

kirche an . Die übrigen 2,3 Procent der Bevölkerung
vertheilen sich auf die protestantischen Sekten , Alt
kattzoiikeii (0,45 % ) , die griechisch - katholische Kirche ,
„ sonstige Christen ", Jsineiiieii ( 1, -10 % ) und
andere Bekenntnisse .

Das ; von beiden Hauptkonfessione » des Landes die
nnserige % der badischen Bevölkerung , die evange¬
lische Landeskirche nahezu % derselben zu ihren An¬

hängern zählt , ist in der historischen Entwickelung des

Großherzogthmns begründet . An das evangelische
Stammland Badeir - Durlach schlossen sich Gebiete und
Gebietstheile an , die in dcr lieberzahl katholisch
waren . „Abgesehen von der paritätischen Pfalz waren
nur die ehemals hessischen (Hananerland ) , nassauischen
(Herrschaft Lahr ) und württembcrgischen (Schiltach ,
Hornberg , St . Georgen ) Gebietstheile , sowie ein

Theil des ehemals wertheim ' schen und des Kraich -

gauer und Odenwälder ritterschaftlichen Besitzes
evangelisch . Alle übrigen Erwerbungen waren fast
rein katholisch , so die 177 l angefallencn Baden -Baden -

schen Lande , dann die in der napoleonischen Zeit
1803/06 hinzugekommenen geistlichen Territorien
von Konstanz , Basel , Straßbnrg , St . Blasien , Mainz ,

Würzburg , Speyer , der österreichische Breisgan , d»
Ortenau , die Gebiete der mediatisirten Herrschaften
Fürstenberg , Schwarzenburg , Auersperg , von der
Leyen , Löwenstein -Rosenberg und andere/ '

27it Ausnahme der großen Städte und der starken
Jndnstriegegenden sind im Großen und Ganzen beutc
noch die beiden Hauptkonfessionen in den gleichen
Gegenden ansässig , in denen sie zur Reformationszen
die Vorherrschaft erlangt oder behalten haben , und
auch die territoriale Ausbreitung der Konfessionen ist
unverändert .

Das Land besteht in seiner bentigen Gestalt Haupt
sächlich aus drei konfessionell Vers chic
den gefärbten Theilen : n ) ans dem über
wiegend katholischen Nvrdosten (ansgenvmmen ein
Theil der Amtsbezirke Adelsheim , Boxberg und
Wcrkheim ) ; b ) aus dein Neckarbügeiland und de ,
unteren Rheinebene , wovon der Norden paritätisch
dcr Süden überwiegend evangelisch ist , mit eine :
größeren katbol . Enklave (Amtsbezirk Bruchsal und
Wiesloch , soweit sie ehemals zum Bisthum Speyei
gehörte » ) ; <0 der gesammtc übrige Theil des Landet
südlich der Alp , der in der Hauptmasse katholisch ist
Inseln gleich ragen aus diesem Gebiet einige evange
lische Theile heraus (Hananerland , Lahr und Um
gegcnd , Emmendingcn mit seiner weiteren Umgebung
Markgräflerland , die ehemals württembergischci
Theile der Amtsbezirke Wolfach , Donancschiiigen ,
Triberg und Villingen ) .

34 Amtsbezirke haben überwiegend katbolische , 15

überwiegend evangelische Bevölkerung . Die Katho
likcn überwiegen in ihren Gebieten entschiedener , wie
die Protestanten in den ihrigen . (Protestanten ein
mal nur über 80 % , nämlich im Amt Kehl 87 . 19 % ,
die Katholiken babcn in 16 Bezirken über 90 % ;
das höchste ist 97,74 % ( Amtsbezirk Meßkirchj .)

2 . Seit langer Zeit schon tritt in Baden die Er

schcinung zu Tage , daß sich das Zahlenverhältniß zu
Gunsten der protestantischen Minderheit verschievt ^
Bo » Anfang bis Mitte des abgclaufenen Iahrhun
derts verschob sich das Vcrhältniß nicht . ( 1817 :
66,9 % Katholiken , 31,4 % Protestanten ; 1849
66,6 % Katholiken und 31,6 % Protestanten .) Vor
da an verschiebt sich das Vcrhältniß in imme ^
rascherem Tempo . 1852 sind es 31,8 % Protestanten
1861 : 32,5 % , 1871 : 33,6 % , 1880 : 34,8
1890 : 36 % und 1900 : 37,7 % , während die Kathr
liken in den betreffenden Jahren von 66,2 % o :
65,5 % , 64,5 % , 63,3 % , 62 % und 00,6 <

l)cvabad )en .
Wimmt mini bic Zcit von 1813 — 1000 ziisnimno»

so Hoven !>ie Protestanten n,n 122,01 % sich ver¬
mehrt , die Katholiken um 07,41 % , die ganze Be
völkening um 84,88 % . In der Periode von
1852 — 1871 ist die Vermehrung der Katholiken fas
nm das dreifache , in der Periode von 1871 — 1901 '
um mehr als die Halste relativ zurückgebliehen .

Während die Protestanten in der ersten Periodi
einen Zuwachs um 13,65 % und in der zweiten m
43,39 % erfuhren , betrug die Znnabme der Katho
likcn nur 4,79 bezw . 20,06 % . (Bevölkerungszu
nähme 7,69 bezw . 27,80 % .) Die Zunahme Sei

Protestanten ist in diesen zwei Perioden nicht bloß
relativ größer , sondern auch absolut . In der erste ,
nahm die Zahl der Protestanten nm 58 956 , die de ,
Katholiken nm 43 102 zu , in der zweiten Periode ver

mehrten sich die Protestanten um 213 050 , die Katho
likcn um 189 079 .

3 . Für diese Differenz in dem Wachsthum der bei
den Hanptkonfcssionen unseres Landes führt O

^ Der Streit des Waldes .
Märchen von Thekla von Thalau .

- (Nachdruck verboten .)

W , v dielen , vielen , vielen Jahren begab es sich einst ,

W ' , . Bäume in Streit geriethen , wer von ihnen

sei " nd den Erdenbewohnern der segensreichste

cnff„ Bds Englein , das sonst den Frieden unter »inen
hielt , war zur Ruhe gegangen ; die stille Nacht

Wrf , L’$ herabgesenkt und während der Nachtwmd

- d Zweige fuhr , flüsterten die Kinder des

eifrig mit einander .
lUtÄ 11 kann es einfallen , mir den Rang streitig

üickn !
' !

"
nef die Eiche . „Wölben sich meine Zweige

? eine Krone ? Ist mein Stamm nicht fest
art ' ein Sinnbild deutscher Kraft und Treue ?

<&öh »
1 " " ch nicht die tapferen Germanen ihren

viei,,„
" geweiht ; haben nicht die alten Barden unter

^ richn Schatten gesungen , und sind meine zierlichen
tzn^ ndd «

"ktt ein anmuthiges Spielzeug für die

d»terv ? Jin willkommener Fraß für die Schweine, "

d>, „ . ,
£ach sie spöttisch die hochmülstige Pappel ; „was

< hie„„>, dahnt läßt , da der Umgang mit so unreinen

"Beü ^ Fiirlich keine Ehre ist .
"

h>ei „9 .-Schiet meinen schlanken , ragenden Stamm ,
ik̂ dens-c

neu mächtigen Blätter, " rauschte die Palme ,
besitze» s ^3 ich dem Herrlichsten , was die Menschen
kci„ ae„ ' jf em

.Frieden , geweiht bin , und streitet nicht

i --Min , ? iir die Krone gebührt .
"

ssr,, . ? ber hat Slpollo seinen Jüngern , den Dich -

^ blickisi <7? niet, "
rief der Lorbeer ; „ einst war ich die

Naunc twri
' le' urt ^ nls mich mein Vater in einen

^ wandelte , brach der Sonnengott einen

ŝ äett sein lockiges Haupt damit zu
-sfld Könr - , seitdem bin ich das Höchste , was Dichter
Rs „ ncer errinaen känni, » mnu *

* " \SQ. linf , V" '"V .*
'«» tier Unsterblichkeit .

^ lNaM “ s,
mis deinen Blättern werden gute Saucen

» --Sieh di ^
m " kte boshaft die Pappel .

* * •öe (Oaum arischen Jünglinge, " unterbrach sie
- -- sieh, wre das Streben ihres ganzen

Lebens dahin gerichtet ist , einen Zweig meiner glän¬

zenden , grünen Blätter zu erringen . .Kennst du den

Marmorbau des Akropolis , der sich bei Athen erhebt ,

hast du die Statuen geschaut , die dort den Siegern

gesetzt sind , welche den Olivenkranz erkämpft haben ?

Entsinnst du dich noch der ersten Zeiten der Schopf -

ung , wo die Wasserflnthen Berge und Thäker bedeckt

hatten und wo endlich die wärmenden Sonnenstrahlen

die Bäume aus ihrenm langen Schlaf erweckten —

wie damals die Taube ansgesandt wurde , um Noah ,
dem Dkanne Gottes , Nachricht zu bringen , wie es auf
der Erde ausjähe , wie sie ein Blatt von mir zurück¬
brachte als ein Zeichen , daß der Herr wieder Frieden
mit den Seinen gemacht habe ? "

„Aber gedenke auch, " rief höhnisch die Pappel , „des

prosaischen Oels , das man aus deinen Früchten preßt
und das nur dazu dient , den Salat zu befeuchten .

"

„ Und die Fürsten zu Königen zu salben, " unter¬

brach sie der Oelbaum .

„ Schweig, " rauschte die Buche , „und betrachte meine
grünende Krone , deren Zweige sich weit in die blaue

Luft hinein erstrecken , in deren Dunkel die gefiederten
Sänger nisten , in deren Schatten der ermattete Wand -
derer ausruht .

"

„Und deren Früchte nur für Eichhörnchen tauglich
sind, " flüsterte hämisch die Pappel .

„Auch ich, " rief die breitästige Linde , „besitze
schattige Zweige und herrliches Laub , wie die Buche .
Meine duftigen Blüthen liefern den geschäftigen
Bienen den süßesten Honig , und ein Baum meines
Geschlechtes , der sich im Burghof zu Nürnberg erhefft ,
hat einst die Tugend einer kaiserlichen Frau , der
frommen Kunigunde , an ' s Licht gebracht . Diese war
nämlich ihrem Gemahl verdächtigt worden und sollte
vernrtheilt werden , vorher aber wurde ein Gottes¬
gericht veranstaltet , wie es damals Sitte war ; man
grub die Linde aus und steckte sie mit der Laubkrone
in die Erde , und siebe da , der Baum hatte mehr Ver¬
nunft als die Menschen — die Linde wuchs fest , die
Wurzeln schlugen aus und grünten und die Unschuld
der hohen Frau war nun dargethan . Alle Linden wer¬
den aber seitdem von frommen Menschen werth und

heilig gehalten und an vielen derselben seht ihr das

Bild der Gottesmutter prangen .
"

„Ich habe gar keine geschichtlichen Erinnerungen
aufznweisen und bin auch nicht klug und schön genug ,
nm mit den Uebrigen rechten zu können ; dennoch bin

ich nicht ganz ohne Vorzüge, " säuselte die bescheidene
Mjeide . „Ich umkränze die ttefstillen Gewässer und
meine dünnen , biegsamen Zweige dienen zu Körben ,
welche - "

„Die verschmähten Freier erhalten, " rief vorlaut
die stachelige Akazie .

„Schweig
'
, bis du um deine Meinung befragt bist ! "

a fite die Pappel sie an . „Jetzt werde ich meine
erühmten Vorzüge erwähnen . Wer von euch hat

eine so stattliche gerade Gestalt , wie die meinige ; wer
erhebt sich so hoch in die Luft und ist so ganz dazu ge -

schaffen , Fürstin des Waldes zu sein ? !"

„ Und wer, " rief die naseweise Akazie , „wird mehr
von Raupen geliebt , als du ? — Seht mich dagegen ,
meinen zierlichen , hellgrünen Blätterjchmuck , und um
meine duftigen , rosigen und weißen Blüthen beneidet
mich Jedermann , und die Menschen lieben mich als
den schönsten Schmuck ihrer Gärten .

"

„ Wer von euch Allen hat herrlichere gezackte Blätter ,
als ich !" sagte das Ahorn .

„ Wem aber entströmt so süßer Saft als mir ? "

unterbrach ihn sein Bruder , der Znckerahorn .
„Mir, " rief die jungfräuliche Birke . „Auch in

meinem Mark befinden sich süße , berauschende Säfte ;
ich ziere die nordischen Länder , und meine Rinde dient
zu tausenderlei reizender Arbeiten . "

„ Wenn die Menschen ihre Lieben in der kühlen Erde
betten, " sagte die Cypresse , „pflanzen sie mich auf den
grünen Hügel , der das Grabmal trägt . Ich bin ihnen
ein Sinnbild des ewigen Lebens ; meine Zweige deuten
nach oben , mein feines , nimmerwelkendes Grün deutet
die Ewigkeit jenes Lebens an , wo sie einst ihre Todten
wiederfinden werden .

"

„ Auch ich, " rief die hochragende Ceder , „ trage
immer grünes Laub , und der Libanon , jener Berg des
Heilandes , wird von mir beschattet .

"

„ Wer von euch kann sich rühmen , das herrlichste
Fest der Menschen zu zieren ? " fragte die blühende

Myrthe . „Wer krönt die Stirne der stingen Brau
an ihrem heiligsten Tage und ist , wie ich , das Sin »
bild jungfräulicher Reinheit und Tugend ? "

„Auch ich kröne die Braut und nmkränze ihr lockige
Haupt, " erwiderte der Orangenbaum . „ Im schöne ,

Frankreich geleiten meine duftigen Blüthen das Mäd

chcn zum Traualtar und nie wird dort ein Hochzcits

fest ohi ^! mich begangen .
"

„ Weder in Frankreich , noch in einem anderen Land ,
kann man ohne mich fröhlich und guter Dinge sein, "

lachte der reichbeladene Citronenbaum ; denn ein >

gute Bowle gehört zu jeglichem Feste ! "

„Was ist all ' euer Ruhm gegen uns, " ranschte »

Pflaumen - , Birnen - und Kirschbänme durch einander .

„Ihr führt ein nutzloses Leben ; wir dagegen sind du

wahren Segensspender der Erde : wir grünen , wi >

blühen , wir tragen Früchte und das ist die einzigl

Bestimmung des rechtschaffenen Baumes .
"

„ Jawohl , jawohl ! " riefen die Banane , der Kokos

bäum und alle anderen fruchtbringenden Bäume ; « ui
der Apfelbaum sagte schüchtern :

„Seid nicht so vorlaut , meine Brüder ! Ich gönm
allen Bäumen des Wüldes ihre Schönheit und erkenn -
die Vorzüge eines jeden an und freue mich meine »,
blühenden , fnichtbringenden Daseins , aber auf Ruhm
mache ich keinen Anspruch .

"

„ Lieblicher Baum, " sprach die ernste , dunkle Tanne

„wie liebe ich deine bescheidene Demuth und wie geri .
möchte ich dir gleich sein . Du trägst duftende Blüthen
und erquickende Früchte , ich nur dürre Tannenzapfen
und starre Nadeln . Deßhalb bin ich traurig und
düster und mag nicht mit einstimmen in das Geplau
der der übrigen Bäume .

"

„Das würden wir uns auch gewaltig verbitten, "

herrschte die Pappel sie an . Weder deine Stellung ,
noch dein Aeußeres berechtigen dich dazu , mit uns z»
verkehren .

"

„ Wie könnte Nadelholz mit Laubholz Umgang
haben ? " riefen Eiche und Buche .

„ Wie darf ein Baum , an dem der Frühling spurlos
vorübergebt , es wagen , mit uns zu sprechen ! " sagst
empört die Kastanie .

„ Es wäre eine unerhörte Frechheit, " riefen Ahorn



Wassmer nach tu. E . ganz zutreffend zwei Gründe an :
die raschere natürliche Vermehrung der Evange¬
lischen und die Wanderungen der Bevölkerung.

a ) Die raschere natürliche Vermehrung der
Evangelischen . Wassmer hat an der Hand bis
seht unveröffentlichtenMaterials folgende Tabelle zu¬
sammengestellt (in der die Geburten aus Mischehen
dem jeweiligen Bekenntniß des Vaters zugerechnet
sind , was den Thatsachen nicht ganz entspricht , aber
die Sache auch nicht wesentlich ändert ) :

und Akazie, und alle Bäume rauschten und flüsterten
durcheinander, daß der Nachtwind , der drichend und
mahnend durch ihre Wipfel fuhr, kaum sein eigenes
Wort vernehmen konnte .

Da erwachte das Englein und winkte Ruhe ! Und«
der Frieden der Nacht senkte sich ans die wogenden
Wipfel, auf die schwankenden Zweige, auf die zittern¬
den Blätter, und das Englein sprach :

„Im Traume habe ich euren Streit vernomiüen und
will jetzt entscheiden. Nicht die grünende Eiche, nicht
der Lorbeer des Dichters, nicht die schattende Buche
und die geheiligte Linde und die hochragende Palme,
die trauernde Cypresse , die schlanke Ceder und die
weiße , wehende Birke sind den Erdbewohnern am
segensreichsten , auch nicht der Oelbaum der Akropolis,
die bräutliche Myrthe und die duftende Orange , die
stachelige Akazie und die nützlichen Fruchtbäume, am
wenigsten aber die steile Pappel.

"
„ Auch ich nicht ? " sagte gekränkt die Pappel und hob

ihre starren Zweige entsetzt zum Himmel empor.
„Nein," erwiderte das Englein ; „nicht du , nicht ihr

— sondern ein Baum , der still und traurig, seines
hohen Werthes unbewußt, auf einsamer Harde steht
— ein Baum , der nicht Blütheu , nicht Früchte trägt,
der auf hartem , felsigenr Boden gedeiht , bis jetzt ver¬
kannt und gemieden war , nun aber von Allen geehrt
sein wird .

"
„So nenne den Baum , daß auch wir ihm huldigen ! "

rauschte der ganze Wald .
„ Es ist die Tanne, " sagte das Englein , „die Tanne ,

welche bestimmt ist , das . herrlichste , heiligste Fest der
Menschen zrr schmiicken . Ewig grün , wie sie, ist die
hoffnrmgserweckende Botschaft des Christkindes. Die
strahlende Lichterkrone , die sie tragen wird , deutet das
Licht an , das der Heiland in die Welt gebracht hat und
somit weihe ich sie für alle Zeiten und alle Völker zum
Wjeihnachtsbaum .

"
Da neigten sich alle Bäunie des Waldes vor der

Tanne und der Wind rauschte in ihren Zweigen:
„Sei mir gegrüßt , du stiller Baum ,
Der auf der Haide steht,Jur Frühling und im Sommer grün ,und grün , wenn Schneesturin weht.

ist in Rücksicht zu ziehen , daß die große Zahl des
katholischen Klerus zum Cölibat verpflichtet ist, wobei
noch zu beachten ist, daß in vielen Fällen mit dem
Eintritt eines jungen Mannes in 's Priesterthum die
Ehelosigkeit eines oder mehrereGeschwister gegeben ist,
die mit ihm leben und den Haushalt besorgen . Unter
Berücksichtigungen dieser Momente wäre es eine merk¬
würdige Erscheinung , wenn die Geburtenziffer der
Katholiken gleichen Schritt mit der der Protestanten
halten würde . Würde man die Geburtenziffer der

Du hast nicht frischen Blätterschmuck ,
Doch lichten Weihuachtsschetn ;
Der strahlet hell durch alle Welt,
In jedes Herz hinein.
Auch trägst du keine gold 'ne Frucht,
Nicht duftiger Müthe Pracht ,
Und bringst doch wonnevolles Glück,
Du Baum der heil 'gen Nacht .

"

„Aber auch Früchte sollst du haben," sprach das
Engelein weiter, „und der bescheidene Apfelbaum wird
dir die seinigen geben , daß sie ein Schmuck deiner
düsteren Zweige, eine Freude der Kinderwelt werden.

"
Da errötheten die Aepfel vor Freude und die Tanne

schwieg in heiliger Rührung . Und was das Engelein
gesprochen, ging in Erfüllung . Auf allen Weihnachts-
tischen in Hütten und Palästen , beim Aermsten und
beim Reichsten, prangt die ernste , dunkle Tanne als
„W e i h n a ch t s b a u m".

Kleines Feuilleton .
— Ter Tod einer Zwanzigjährigen a» Alters¬

schwäche . In New-Aork ist ein zwanzigjähriges
junges Mädchen Namens Nellie Corcoran an einer
Krankheit gestorben , deren Natur alle Aerzte New -
Norks lebhaft beschäftigt hat . Am 18. Oktober fiel
das junge Mädchen in einen anscheinend natürlichen
Schlaf . Aber alle Versuche, sie zu wecken , waren er¬
folglos . Alle in solchem Fall üblichen Maßregeln
wurden versucht, auch neue, unter Anderen ein elek¬
trisches Instrument. Das Mädchen lag 20 Tage ohn¬
mächtig da , und in dieser Zeit ergraute ihr Haar,
Runzeln und Linien erschienen auf ihrem Gesicht, und
allmälig erhielt sie das Aussehen einer alten Frau.
Schließlich erlangte sie das Bewußtsein wieder , aber
sie lvurde nicht mehr kräftig und starb. Bei der
Leichenöffnung hat man keine Spur von einer Krank-
heit gefunden, die auch nur das geringste Licht auf
die Todesursache wirft . Die Aerzte sind zu deni
Schluß gekommen , daß es eine Krankheit gibt, von
der sie bis jetzt keine Kenntniß besitzen , und daß das
Mädchen in Folge frühzeitiger Greisenhaftigkeit ge¬
storben ist.

Folge dieser Massenverschiebuugen die Besetzung der
einzelnen Altersklassen wesentliche Aenderungen er¬
leiden. Es wird aber die A l t e r s z u s a in m e n -
s e tz u n g der Evangelischen durch die
größere Z u w a n d e r u n g junger Per¬
sonen v o r t h e i l h a f t b e e i n f l u ß t wer¬
den und ihr Durchschnittsalter sich günstiger be¬
rechnen, wie das der Katholiken, welch ' letzteres wie¬
derum in Folge Abwanderung jugendlicher Kräfte
sich höher stellen wird . Wo aber die jüngeren Alters¬
klassen stärker vertreten sind, mich sich eine höhere
Geburten -, eine niedrigere Sterbeziffer ergeben , um¬
gekehrt , wo ältere Altersklassen vorwiegen, eine
niedrigere Geburten -, eine höhere Sterbeziffer .

"
Daß -das richtig ist, bestätigt die natürliche Ver¬

mehrung der Katholiken in den letzten Jahrzehnten .
Nachdem mit deil „ schlechten Zeiten" die Auswander¬
ung fast aufgehört hatte, machte sich auch der Andrang
der überwiegend katholischen Elemente (Bayern , El¬
sässer, Oesterreicher und Italiener ) bei der Einwan¬
derung wesentlich stärker geltend wie zuvor. In
Uebereinsümmung damit zeigt der Geburtenüberschuß
der Katholiken im Vergleich mit ihrem. Bevölkerungs-
antheil einen Stand , wie er gleich günstig seit
1867/38 nicht mehr zu beobachten war . Die Zu¬
nahme der Katholiken 1893—1900 übersteigt denn
auch im Gegensatz zu dem in der Gesamintperiode
1832/1900 beobachteten Verhalten (siehe oben die
Tabelle) absolut die Zunahme der Protestanten uni
nahezu 8000 Seelen . Relativ bleibt sie allerdings
immer noch hinter der der Protestanten zurück.

4 . Die konfessionelle Verschiebung hat eine Ab¬
schwächung der konfessionellen Färbung der einzelnen
Bezirke des Landes zur Folge . Ileberall befindet sich
die Minderheitskonfessionim Vordringen ; am bemerk¬
barsten ist dies im Umkreis größerer Städte und in
industriellen Gegenden ; z . B . im Amtsbezirk Schönau
im Wiesenth . bildeten 1871 die Protestanten nur
2,74 «/«? derBevölkerung, 1900 schon 11,13 % ( so groß
ist die Differenz sonst nirgends ) ; umgekehrt steigt der
Procentsatz der Katholiken in überwiegend prote¬
stantischen Bezirken ; in : Amtsbezirk Lahr von
45,24 % auf 48,30 % , im A . -B . Karlsruhe von
32,04 auf 38,7 % , im A . - B . Lörrach von 28,63 auf
31,66 % , im Ä . -B . Schopfheim von 28,29 auf
33,48 % . 7 vorherrschend protestantische Bezirke
(Müllheim , Durlach, Pforzheim , Eppingen , Sins¬
heim , Adelsheim und Mosbach) machen eine Aus¬
nahme, indem da die überwiegende Konfession eine
theilweise unerhebliche Stärkung erfährt .

3 . Die konfessionellen Verhältnisse in Stadt (Orte ,
die 1900 mehr als 5000 Einw . hatten) und Land
weisen eine Verschiedenheit auf . Von 1895—1900,
in welcher Zeit die Bevölkerung Badens um 8 . 26 % ,
die Landbevölkerung um 3,37 % , die Stadtbevöl¬
kerung aber um 23,05 % gewachsen ist, haben die
Evangelischen im Lande sich uni 10,42 % , die Katho¬
liken um 7,02 % , auf dem Lande um 3,92 % bezw.
3,26 % , in der Stadt aber um 24,47 % bezw.
22,07 % vermehrt. Also sowohl in Stadt und Land
dringt das protestantische Element vor . Aber in der
Stadt indeß macht sich diese Erscheinung in schärferem
Grade bemerkbar: der Einwanderung der Prote¬
stanten in die Städte vorn Ausland steht eine mächtige
Einwanderung der inländischen Katholiken zur Seite,
-seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts ( 1852 bis
( 900 ) , in welcher Zeit die städtebevötkernng uin
228,3 % zunahm, hat die evangelische Konfession in
der Stadt einen Zuwachs von 252,52 % , die katho¬
lische von 205,21 % erfahren . Im Jahre 1900
kommen in der Stadt auf 100 Einwohner 48,46
evangelische und 48,48 katholische Christen ; während
im Lande die Katholiken 60,58 % der Bevölkerung,
auf dem Lande 65,98 % ausmachen, stehen sich in deri
Städten die beiden Konfessionen fast in gleicher Stärke
gegenüber.

Nach den obigen Ausführungen ist das eine klar :
das Vordringen des Protestantisinus in Baden hängt
größtentheils von Moinenten ab , an denen wir nichts
geändert wissen wollen (Cölibat , Jungfräulichkeit )
oder gegen die wir zum größten Theil ohnmächtig sind
(sociale und wirthschaftliche Lage, Einwanderung ) ,
und nur iit relativ geringem Maße ist an der Ver¬
schiebung der Konfessionen die beim Eheabschluß und
der Kindererziehung zu Tage tretende Gleichgiltigkeit
der Katholiken gegenüber ihrer Kirche schuld.

Nii . Für die Leser , die den interessanten Aufsatz
Wassmers Nachlesen möchten, sei bemerkt , daß ei»

— Eine vielmnworbene Bnrgcnneisterstelle. Kaum
war die Bürgenneisterstelle in Weida, eines in
Sachsen -Weimar gelegenen , 5911 Einwohner zählen¬
den Städtchens , ausgeschrieben , so schwärmten die Be¬
werber wie die Bienen . Nicht weniger wie 56 Meld¬
ungen liefen ein . Darunter befanden sich 20 Bürger¬
meister und Gemeindevorstände, 6 Rathssekretäre,
mehrere Referendare im Alter von 35 bis 43 Jahre ,
Rechtsanwälte, Leutnants a . D ., Versicherungs¬
beamte und ein 52 Jahre älter — Generalmajor .

— Polnischer Kriegsschatz. Die Polen besitzen
unter dem Namen „R a p p e r s w i l e r Natio -
n a l s ch a tz

" einen Kriegsschatz, der „ z u r W i e d e r-
a u f r i ch t u n g i h r e 8 ' Reiche s " dienen soll.
Er wird in Rapperswil am Zürichsee aufbewahrt .
Nach dem soeben erschienenen Rechenschaftsbericht be¬
trägt der Fonds heute 232 691 Franken .

— Zehn Jahre im Bett . Ein Original ist der
Baron Hugo Ortliet in Rußland , ein Millionär , der,
wie ein Londoner Blatt zu erzählen weiß , seine Zeit
in seinen prächtigen Palästen in St . Petersburg und
Moskau und seinem herrlichen Landgut bei Kasan
zubringt , aber — immer im Bett . Seit zehn Jahren
ist er nicht aufqestanden und hat sich nicht angekleidet .
Körperlich fehlt ihm nichts , und, trotz seiner Größe,
liefert sein Körperzustand ein Beispiel dafür , daß es
nicht immer richtig ist, daß viel körperliche Bewegung
zur Erhaltllng der Gesundheit nöthig wäre . Nachdenr
der Baron alle denkbaren Formen des Vergnügens
erschöpft hatte, legte er sich aus bloßer Langeweile iics
B«tt, und er ist seit dem Jahre 1892 nicht wieder
daraus aufgestanden. Sogar bei seinen Reisen ver¬
läßt er das Bett nicht . Dieses wird dann von seinen
Zimmern auf einen besonders gebauten Wagen ge¬
tragen , von dort in feinen Privat -Salonwagen, und
dann fährt er immer im Sonderzug . In allen anderen
Beziehungen ist er ganz vernünftig : er leitet sein
großes Besitzthuni mit der größten Klugheit und mit
Scharfsinn, und ist glänzend und witzig in der Unter¬
haltung . Die einzige Besonderheit seines sonst acht-
baren Charakters ist sein Widerwillen gegen die An¬
strengung des Aufstehens . „Warum sollte ich mir die

Jahr «

Bon je 100 Ein¬
wohnern waren
nach dem Stande
des betreffeuden
Zählungsjahres :

Auf 100 Ge-
borene
kamen :

Auf 100 Ge.
storbene
kamen :

Aus je 100
über-

schießendeGe¬
burten kamen :

D«r jeloeitifle Anlheil war somit im Vergleich zum
Antheil an der Gesammibevdlkerung zu hoch ( -p )

zu nieder (—)
Hinsichtlich

der
Geborenen

Hinsichtlich
der

Gestorbenen

Hinsichtlich
des Geburten¬
überschusses

Evang. Kath . Evang. Kath . Evang. Kath. Evang. Kath. Evang. Kath. Evang. Kath. Evang. Kath.

1851/58 32,4 65,1 33,0 65,5 32,3 66,4 35.3 62,0 >- 0.6 — 0,2 - 0.1 b 0,7 b 3,4 - 3,1
1859/61 32,5 65,5 33,6 64,9 32,0 66,8 38,0 59,9 ui . l — 0,6 — 0,5 - 1,3 - 5,5 — 5,5
1862/64 32,9 65,1 34,2 64,3 32,4 66,3 38.8 59,3 ri .s — 0,8 — 0,5 L 1,2 - 5,9 — 5,8
1865/61 33,2 64,9 34,1 64,2 32,4 65,9 38.8 59,4 1- 0,9 - 0,1 - 0,8 - 1,0 - 5,6 — 5,5
1868/11 33,6 64,5 34,3 63,8 32,1 66,3 43,8 53,2 - 0,7 - 0,1 — 1,5 - 1,8 r 10,2 — 11,3
1812/15 34.4 63,6 35,1 63,2 33,4 65,3 39.4 58,3 - 0,1 - 0,4 - 1,0 - 1,1 >- 5,0 — 5,3
1816/80 34,8 63,3 35,3 63.0 33,4 65,3 40,0 51,6 - 0,5 — 0,3 — 1,4 - 2,0 L 5,2 - 5.1
1881/85 35,3 62,1 35,9 62,6 33,9 64,1 40,8 57,3 - 0,6 — 0,1 — 1,4 - 2,0 L 5,5 - 5,4
1886/90 36,0 62,0 31,3*) 61 .4*) 35,6*) 63,1*) 41,8*) 56,9*) - 1,3 — 0,6 - 0,4 - 1,1 - 5,8 - 5 . 1
1891/95 36,9 61,3 38,4**) 60,5**) 35,1**) 63,1**) 44,0**) 55,0**) - 1,5 — 0,8 — 1 .2 - 1,8 - 1 . 1 — 6 .3
1896 : 1900 31,1 60,6 38,3 60,1 36,0 62,8 42,3 57,1 1- 0,6 + 0,1 - 1,1 |- 2,2 b 4,6 - 3,5

*) Bezüglich der Geborenen und Gestorbenen liegen für dos Jahr 1890 keine Entzifferungen nach der Religion
vor. Die Zahlen beziehen sich nur auf die Jahre 1886/89. — **) Aus gleichem Grunde sind hier nur die Zahlen
für das eine Jahr 1895 eingesetzt. Die Jahre 1891/94 sind nach der Religion nicht entziffert worden.

Demnach war der Geburtenüberschuß der Prote¬
stanten regelmäßig relativ bedeutend höher , als der¬
jenige der Katholiken. Das ist dadurch verursacht ,
daß die Protestanten sowohl eine günstigere Ge-
bnrten- als auch eine günstigere Sterbeziffer haben.
Das ist nicht bloß im Großen rnld Ganzen so , das
trifft auch für die einzellren Landestheile und Klein-
Gebiete zu , was statistisch freilich nicht nachgewiesen ist.
Aber es deutet darauf die seither immer gcrnachte
Wahrnehmung hin, „daß die nördliche (überwiegend
evangelische) Landeshälfte stets einen größeren Ge¬
burtenüberschuß aufweist , als wie die südliche (über¬
wiegend katholische) , und daß insbesondere die untere
(evang.) Rheineüene und das begleitende (evang.)
Hügelland hinsichtlich des Geburtenüberschusses die
günstigsten , der südliche (kath .) Schwarzwald, das
obere (kath . ) Rheinthal , die (kath .) See - und Donau¬
gegend die ungünstigsten Verhältnißzahlen auf¬
weisen"

. Ter Verfasser des Aufsatzes sucht nach
Gründen für diese „gewiß merkwürdige Erscheinung " .
Was er anführt, ist jedenfalls eine Erklärung der un¬
günstigen Sterbeziffer der Katholiken, weniger aber
der ungünstigen Geburtsziffer . Wlassmer zieht näm¬
lich zum Beweise die ungünstigere wirthschaftliche
und sociale Lage der katholischen Bevölkerung heran .
Ich unterlasse cs , über diese Dinge, die schon so oft
und erst jüngst wieder (Steuer !) Gegenstand der Er¬
örterung in der Presse gewesen sind, ein weiteres Wort
zu sagen .

Dagegen will ich einige Momente anführen , die die
höhere Geburtenziffer der Protestanten als etwas
Selbstverständliches erscheinen lassen , die Wassmer
licht berücksichtigt hat . Die Erklärung liegt darin ,
aß die Ehelosigkeit unter den Katholiken nicht bloß
ins wirthschnftlichen , sondern auch ans idealen , aus
religiösen Gründen häufiger als bei den Protestanten
sich vorfindet. Die ungünstigere wirthschaftliche Lage
der Katholiken im Großen und Ganzen beeinflußt
jedenfalls auch die Eheziffer der Katholiken ungünstig ;
inanche iverden so absichtlich gar nicht in den .Hafen
der Ehe einlaufen, oder „sitzen bleiben" , andere wer¬
den den Eheabschluß weiter hinausfchieben. Mehr als
die wirthschaftlich ungünstigere Lage der Katholiken
überhaupt sind die wirthschaftliche » Verhältnisse des
katholischen Schwarzwaldes (Hofgüter !) dazu auge-
ihan, die Ehelosigkeit 31 t fördern . Die Geschwister
bleiben znni Theil als .Knechte oder Mägde bei deni
Uebernehmer des Gutes. Dazu konnnt, daß die katho¬
lische Lehre von der Jungfräulichkeit nicht ohne Ein¬
fluß bleibt auf die Ehezifser der Katholiken. Mehr
als man vielleicht annimint , bleiben Katholiken
iveiblichen und männlichen Geschlechts aus religiösen
Gründen ledig, und zwar solche , die ihrem gewöhn¬
lichen Berufsleben treu bleiben . Dazu koinmen jene
Frauen , die in Orden oder Kongregationen leben ,
deren Zahl in Baden nicht gering ist . Ganz besonders

protestantischen Ehen (nicht Bevölkerung!) der
der katholische» Ehen gegenüberstellen , so dürfte sich
(vohl kaum ein günstigeres Resultat für die Prote¬
stanten ergeben .

d) Die Wanderungen . Daß in Folge der wirth-
schaftlich und social ungünstigeren Lage die Katho¬
liken mehr an dem in schlechten Zeiten durch Auswan¬
derung entstehenden Bevölkerungsverlust betheiligt
sind, ist von vornherein anznnehmen ; und diese An¬
nahme wird durch die Statistik über die Bevölkerungs¬
abnahme vom Ende der 40er bis Mitte der 50er Jahre
des vorigen Jahrhunderts bestätigt. In jener Zeit
der politischen Wirren , der Handels - und Gewerbe¬
stockungen und schlechter Ernten stellte zu der in den
Jahren 1849—1855 hervorgetretenen Bevölkerungs¬
abnahme von 52 649 Personen der katholische Volks-
theil ein Korckingent von fast vier Fünftel . (1852
ging die Zahl der Protestanten nur um 2,4 % , die der
Katholiken um 102,1 % zurück.) Wenn diese Zahlen
auch nicht ein genaues Bild der Auswanderung geben ,
so kann doch mit Sicherheit aus ihnen das geschlossen
werden, daß an der Auswanderung die Katholiken
relativ mehr als die Evangelischen betheiligt waren .
Weiteres statistisches Material über die Auswander¬
ung , das für die Frage verwerthet werden könnte ,
liegt nicht vor.

Neben der Auswanderung kommt die Einwander¬
ung in Betracht. Während die Katholiken zu der ab-
(vandernden Bevölkerung ein übermäßig großes Kon¬
tingent stellen , ist die Betheiligung von Katholiken
an der Zuwanderung relativ geringer , als die der
anderen Konfession . Die Einwanderung setzt in der
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts mit der
Schaffung de3 immer dichter werdenden und über die
Länder sich ausbreitenden Eisenbahnnetzes ein und
nimmt mit der Freizügigkeit und der Errichtung des
Reiches immer lebhaftere Form an . 1864 waren von
100 Einlvohnern Badens 96,35 % Badener, 1867 :
96,17 % , 1871 : 95,14 % , 1880 : 93,82 % , 1890 :
91,09 % und 1900 : 87,55 % . Die .Hauptmasse der
Fremden komnit aus protestantischen Ländern , so daß
eine bedeutende Verschiebung der Konfessionen Badens
ein ganz natürlicher Vorgang ist. Aus den vor¬
wiegend protestantischen deutschen Ländern (Preußen,
Hessen, Württemberg ) und der stark evangelischen
Schweiz wanderten von 1864—1900 rund 119 000
Menschen , aus den katholischen Ländern (Bayern ,
Elsaß-Lothringen , Oesterreich - Ungarn und Italien )
nur 57 400 zu .

Die Aus- und Einwanderung hat auch ihre Rück¬
wirkung auf die natürliche Vermehrung der Kon¬
fessionen . „ Da naturgemäß an der W a n d e r u n g
in er st er Linie besonders die jünge¬
ren , zeugungsfähigen Bevölkern ngs -
be st an dt heile betheiligt sind, so wird in

Separatabdruck für 30 Pfg . durch die Redaktion W
genannten Zeitschrift (Karlsruhe , Augustastr . 1*

bezogen werden kann .
Fr ., 4 . XII . 1902 . I)r . «.

Slus dem Gerichtssaal .
15. Sitzung der Strafkammer I vom 4 . / •"'

Vorsitzender : Landgerichtsdirettor Freiherr von R " " :
Vertreter der Gr . Staatsanwaltschaft : Referendar H " h

Unter der Anklage des Betrugsversuchs und Dieüsta "»
erschienen der 27 Jahre alte Bäcker Franz Scho der K
Freystadt und der bereits 46 Mal vorbestrafte Joha"^
Georg W r e d e ans Erlangen vor der Strafkammer .^

» ;.
23 . Oktober hatten die beiden Angeklagten dem
burschen Westermann hier den Geldbetrag von 2 Mark o-
zuschwindeln versucht . Sie boten dem Genannten cu>o
Ring von geringwerthigem Metall mit der unwahre»
gäbe , er sei vc-n Gold , für 2 Mark zum Kaufe an . Aleiw
mann traute der Geschichte aber nicht und lieh sich des;"»
auf nichts ei » . Einige Tage darauf verübten die A »g>
schuldigten im Laden der Firma Popper it . Meyer t)1»
cineu Diebstahl. Sie traten in das Geschäft , um erwas (H
lausen . Während Wrede sich Waaren vorlegen lies,
dadurch die Aufmerksamkeit der Verkäuferin von Scbe*'»
ablenkte , stahl dieser drei Herren- und eine Damenuhst":
kette. Schober wurde zu ( 0 Tagen Gefängnis; , verbub
durch die Untersuchungshaft, Wrede unter Anrechnung ^
1 Atonal Untersuchungshaft zu 4 Monaten und 3
Gefängnis; und 3 Jahren Ehrverlust verurtheilt .

In der Anklagesache gegen den Fabrikarbeiter Friedig
Karl Wilhelm Schindel aus Durlach und Genossen ^
gen Verletzung der Wehrpflicht lautete das Urtheil am ■
200 Mark Geldstrafe eventuell 6 Wochen Gefängniß .

Ans einer geringfügigen Ursache fing der Taglöo"
Adolf Len Hardt aus Karlsruhe in der Nacht vom
auf 21 . Oktober hier mit dem ihm ans der Straße begegne "'
den Emil Götze von hier einen Wortivechsel an . in dcn ^
Verlauf er dem Götze mit einem Taschenmesser einen Sw
in die linke Brnstseite versetzte. Der Getroffene erhielt e>--
schwere Verletzung und liegt »och heute arbeitsunfähig
städtischen Krankenhaus . Der Gerichtshof erkannte
den traurigen Messerhelden auf 7 Monate Gefängnis; .
züglich 1 Monat Untersuchungshaft. .

Eine äußerst rohe und brutale That , bei der es sich
einen feigen Ueberfall handelte und durch die ein
auf das Schwerste verletzt wurde, lag einer Anklage gcSy,
den Landwirth Emil .Karl G ü 11 t h e r , den Taglöh"':
Emil Gottfried Nagel , den Taglöhner Albert M e tz
den Taglsihner Ludwig H ss se l s ch w e r d t , alle ""
Linkenheim , wegen erschwerter Körperverletzung zu Gr »"^
Wie sich ans dem Verlaufe der heutigen Verhandlung
gab, waren am Sonntag , den 8 . Juni , zwei KnieliE
Burschen Namens Heinrich Kirn und Wilhelm Knobl"*
nach Linkenheim gekommen , um dort einen Besuch bei ^
inzwischen verstorbenen Landwirth Wilhelm Rieger zu >"*
chen , an dessen Tochter Kirn Gefallen gefunden hatte.
rüber ärgerten sich die angeklagten Burschen , ganz bes^
ders aber der Günther , der ebenfalls eine Neigung zu t
Tollster des Rieger gefaßt hatte . Sie verabredeten sich
halb, die beiden Knielinger dnrchzuhanen, um ihnen ^
Lust zum Wiederkommen zrr nehmen. Mit Prügeln
wasfnet lauerte » sie auf die fremden Burschen und als d" '
nach 11 Uhr Stachts ihren Heinnveg antraten , fielen sie
der Dettelheimer Gasse über die ahnimgslos Dahinsch (' .
lenden her und schlugen mit ihren Prügeln auf die be >^
wehrlosen Burscheir einige Zeit ein . Kirn erhielt dm"
einen wuchtigen Schlag aus das linke Auge, der zur FvlS
hatte , daß dem Verletzten die Sehkraft an diesem
völlig verloren ging. Heute hatten sich Günther und st"'
Helfershelfer für ihre Heldenthat vor der Strafkammer 3

^verantworten . Diese erachtete int Hinblick auf die schwel '
Folgen, die die Handlungsweise der Angeklagten herv" ,
gerufen, empfindliche Gefängnißstrafen für geboten
vernrtheilte dehhalb Günther , Nagel und Hesielschwerdt f
je 9 Monaten , Metz zu 1 Jahr Gefängniß .

Angeklagt wegen Diebstahls im Rückfall war ^
Schneidergeselle Johann Karl Heinrich aus Beaurrguck
Der Angeschuldigte kam am 22 . September in die Woh »»>*
des Futtermeisters Müller hier und benützte diese Geleg '"',
heit dort eine goldene Uhr mit Kette im Werthe von 125
zu entwenden. Heinrich erhielt nun 1 Jahr Gefängniß
3 Jahre Ehrverlust.

Am 8 . September gerieth der von Durmersheim kow
mende Zug 25 der Karlsruher Lokalbahn wiederholt i» ®

;
‘

Gefahr ans der Kriegsstraße mit einem Fuhrwerke
sammenznstoßen. Dies kam daher, daß der angetniust - '
Lenker dieses Fuhrwerks, der in Diühlbnrg wohnhasre
man» Karl Käser ans Berghause», wiederholt aus
Geleise der Straßenbahn , trotz der gegebenen Signale sis4
ohne sich um den hinter ihm herkommenden Zug zu U"'
meru . Käser hatte sich dadurch der Gefährdung eines Eist'
bahntranSportes schuldig gemacht und wurde heute h"
wegen mit 14 Tagen Gefängniß bestraft. ^
CTSte verehelichen Leser werden höflichst ersucht, bei Best^

'

langen und sonstigen Anknüpfungen , welche auf Gk>" ,
der abgedruckten Anonce » erfolgen , sich ausdrücklich aill ^
„Badifckeu Beobackter" Berufen zu wollen .

Mühe geben ?" fragte er . „Wozu muß ich
Es gibt sicherlich nichts , was ich nicht ebenso gut
Bett machen konnte . "

Literarisches.
U. L. Iran von Guadalupe . Eine Maricnleg '"'.

von Fritz Esser 8 . J . Paderborn , I . Esser ; ckg - , ^
Mk. 1 .50. Diesem in Dreizehntindenstrophen geschrieb""' .
Merkchen deö durch seine „ Blütheu der Marienmil" ,
bestens bekannten Jesuitenpaters möchten wir eine E ,
herzliche Empfehlung mit ans den Weg geben und --
vornehmlich des schonen Inhaltes ivegen . ,,

Guadalupe ist ein Wallfahrtsort in der Nähe
Mexiko ; unsere Dichtung erzäylt die Entstehung »"

„i
Gnadenstätte (im Jahre 1531 ) . Ein Indianer mir!) 1 ,
der lieben Himmelskönigin beauftragt , zu wirken für
Bau einer Kirche . Den Unternehmern stellen sich Schloß s,
keiten entgegen, aber Maria bekräftigt ii>ren Willen
liebliche Wunder : Rosen entsprießen im Winter aus ^
Felsen , und das Bild der Himmelskönigin entstchr
(ich ans dem Mantel des Indianers .

Wonnevoll auf gold 'nein Grunde
Steht Maria , — Anmuth , Milde,
Königshoheit in den Züge» ,
Gleich als lebte sie im Bilde . ,

Die „Kath, Missionen"
( 1891 S . 99) schreibe» stj ,

das Gnadenbild in Guadalupe : „Das Bild ist
so daß Kenner sagen , es sei so fein gemalt , wie die
eines schönen, bunten Schmetterlings . Und doch w»" ^
Stoff ein äußerst grober, ein Hanfgewebe, ivelchc^ .,z
seiner leichten Webart ei» Löchlein neben dem
zeigt; noch heute tragen die Indianer Mäntel von °
Stofs . . . Schon oft ist das Bild von Künstlern und K

)Cj(
kennern untersucht worden. Aber keiner konnte sage" '

„p
es gemalt sei . Auch die letzte, durch den »ordanier>
scheu Konsul veranlagte Untersuchung ergab als R/I m
die Malweise und die Entstehung des Bildes entzieyr, ^
jeder wissenschaftlichen Erklärung .

" Daß ein solche " ^ )
eine » Romantiker — und P . Esser ist ein solcher
einem poetischen Werke begeistern kann , das ist leiYI' ai*
zusehe» . Wir wünschen den » auch dem Büchst >".',a , ,>t
einem Gegenstück zu deir unter der Last des Materi 'U^ c'
keuchenden „modernen" Dichtungen, eine W " *' * jj .
breitung .
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ötQ Königsberger

CtaldL-Iiotterie
150 000 Loose , 15 ODO Geldgewinne-

S50000
Hüchstbatrafl Im günstigsten Falle : M.

109000
Iprära. 75000 - 75 0001 .
Uw . 25 000 = 25 000 „
ln 10000 = 10000 »,
ln 5 000 - 5 000 „
ln 3 000 - 3 000 „
ln 2 000 - 2000 n
2n 1000 - 2000 ..

500 = 1500 »
300 - 1200 ..
200 = 1000 „
100 =
50 =

s n
4n
5n
40 n
120 n
307 ro
1000 n
3000 su
10418 su

6300 „
30 - 11 910 ..
20
10

5 — 52 090 n
Loosek 3 Mark, Porto u . Liste 30 Pf .,

empfiehlt auch gegen Nachnahme
Carl Heinfze

in Gotha
Bad alle besseren Loosgesohäfte.

Toose » 3 Mk . empfiehlt Carl fiiitz ,
" »nkgeschäft in Karlsruhe . Hebel-“r-Tsse 11/15.

. . 575000 ttrtrtf,
Haupttreffer Mk. 100000 kommen

M Ausspielung vom 13 .—18. Dez . 1902
m her

2 . Wettiner Woth- Kreuz-
Oel 'okotlerie

iUr Errichtung von Heilstätten für
lungenkranke .
. Loose ä Mk. 3 .30, Porto und Liste
30 Pfg., von

Carl Götz ,
Bankgeschäft, Karlsruhe I. B.,

KiäelitaS '-Trockenplatten

MKQ5to
'aa5. .

' lj6.0. ..1,90 .' : 3;60'.

l»v«SW
WeiSiarirtskemta

' >» rkinkmU>uhs,s««iedilligerc 5orIkn .
DaS Neueste i«

Mristöattmfchrrmck : '
Enge ],

! tetbamsclmee, Watte,
Enseliaar , Licbterlalter , I

oerjikrte unk einfache
Renaiffanre-Wachsbrrsrn,

i -malte Steann -Lüstrrkrrse » ^
empfiehlt

Luise Wolf Wwe .
4 Karl-Friedrichstr. 4

| Niederlage der Fabrikate von 1
F. Wolff 4 Soy».

Sohneyer ’s

Ntaaßanzüge
»Merkur“ ä Mk. 45.—
».Ideal“ ä Mk. 50 .-
»Exquisit “ ä Mk. 55 —
i"b ganz hervorragend gute preis-
'v« the Marken .
frohes Lager moderner ge¬

diegener Stoffe .
Schneyer ,

^ "«ufakkurtvaare». und Herren.
r, Kleider-Maatzqeschiift »

Marien- und Werderstraße .

Sümmtliche
Backartikel

zur

, _ Äcterei
" stischrr, bester ivaare empfiehlt

fjüisciiacllg .
**' fiiiftr. md BIcrMt .

n itltfon 1282 .
Prompter Versandt nach

auswärts .

Weihnachts - GeschenkS
Nachgenannte Werke unseres badischen Dichters Wilh . Nug. Bcrberich»

Hauptlehrer in Karlsnihe , seien hiermit bestens empfohlen :

Tannenburg, ein Sang vom Spessart. Original -Goldschnittband: Mk . 4.
Hülskamp 'S „ Litt . Handmeiser " : „ W . A . Berüerich 's Sang vom

Speffart „Tannenburg"
, darf als ein romantisches Epos von großer Lieb¬

lichkeit und Innigkeit bezeichnet werden ."

Zer Ritter von KoHenrode, eine Dichtung aus dem Schmarjivald.
Original - Goldschnittband : Mk. 3 .60 .

Weihnachts - Bücherschau (Df. A. Kausen) : „ Reine , zarte Poesie und
edelste Romantik wird nnS hier in kunstgewandtcr Form und mit d . amatischer
Wirkung geboten . Der Dichter hat sich schon früher durch seinen herrlichen Spessart¬
sang „Tannenburg" einen Namen gemacht. „Der Ritter von Hohenrode " stellt
sich „Tannenburg" würdig an die Seite ."

Zn beziehen durch alle Buchhandlungen . In Karlsruhe durch die
Agentur der Litttrarischen Anstalt , Herrenstr . 34 , Buch - und Kunsthandlung.

Zahnarzt Lorenz ,
Karlsruhe , leopoldstrasse 38 .

Waldstrasse 26.

Grund & Oehmichen,
Elektrotechnische Fabrik .

Telephon -, Telegraphen -, Alarmanlagen
jeder Art .

Klektromedizinisclie Apparate
Uadestation fiir Akkumulatoren .

Herstellung wissenschaftlicher Instrumente .
Ansführung von Patenten .

Prima IIel ‘erenzen .

Telephon 1036.

M. Friederich & Cie . , Hofjuweliere,
Pforzheim . Karlsruhe , Kaiserstraste 9ä . Bruchsal .

I Reichhaltigstes Lager moderner Juwelen-, Gold. u . Silberbijoutcrie .
Silberne Bestecke und Tafelgeräthe .

Gcislinger Waarcn ; Christostefabrikatc zum Fabrikpreis .
Aafmerkeamete Bedienung Billigste Preise .

Achtung '.
Diejenigen, welche Preisermäßigungskarten haben, erhalten bis

Weihnachten einen

Extra -Rabatt von 10 "
I«.

Atelier IBeess , Werdtt- lch 31.
NB . Solche Karten sind bei Herrn piachsinski, Zirkel 19 g. 1 . St ., j

sowie Herrn Weillkerger, Göthestr. 2 IV. St ., zu haben. !

Ijager religiöser Gegenstände .

Erbprinxen -
strasse 19

gegentber der I
kath. KircbeJ. Dorer , Karlsruhe ,

empfiehlt seine billigste Bezugsquelle in

Häng ;- und itehkreuzen ,
Goldkreuzenu.religiösenStatuen,mitu .ohneGlassturz ,
Krippen , Krippenfiguren und Christbaumschmuck , Magnificate ,
Gebetbücher , Goffine , Heiligenlegende , Betrachtungsbücher ,
Leuchter - und Weihwasserkessel , religiöse Bilder mit und ohne

Rahmen in allen Preislagen .

Hessert & Kieser ,
Kaiserstrntze — Ecke dev Donglnsstratze,

empfehlen zu

Weihnachtsgeschenken :
schwane Seidenstoffe , schwarze und farbige Damen¬
kleiderstoffe , Mantel - und Capesstoffe , Buckskins ,
Baumwoilwaaren , Weisswaaren, Tisch- u. Bettdecken,

Taschentücher.
Billige Preise wtb doch gute Qualitäten .

Man überzeuge sich von den Bortheilen , die »vir bieten . =

■g^axt &xufyex KoLossenrn .
Täglich Theater Variete .

Anfang 8 Uhr. Kaffen-Eröffnung 7 Uhr.
Jede» Sonn - und Feiertag 2 Vorstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

G. Schmidt - Staub ,
Karlsruhe ,

Kaiserstrasse 154 , gegenüber dem neuen Postgebäude .

Uhren und Juwelen
Feine Gold - und Silberwaaren —

in bekannt schöner und grosser Auswahl.

Auswahlsendungen nach auswärts zu Diensten .

Unterricht allen
, Käufern gratis.Ia einer Stand . Ml ÄMld -

erlern5nt Jjijjftll
»isli » e«,W »»d-li»t» 0 . 3- 150 211
3ithh« a»#ik«s von 2 60 M .,
Spitlhtfn, fti«ijtr » »Pswln mit
auswechselbaren Stücken von
M . 6.50 an , « k»ri»„ von 70 Pf.
an, Ö!hrMaiim» »>tts»hk , ph»f»'
graxhieildum», Sierkriige, Schveiier -
I,ä»schr», Lirarrr» te«»el re. mit!

i Musik. Srssere Si»der -Snßr»mk»tk, '
» xiomAkl «, Tr-m-rtk» re.

Alle Ki»s-I«ir»«e»ik in Holz und Blech, jlnlle, Zaiik« re . ^
unter «arantie billigt» - reise» bei |

! C. Sattler , Mußk-3«jlr .-Machkr, »arfsruhk. Saiserstr . 26 . !

I

Ltparalllre » » . Stimme « der Instrumente schnell u . billigst . '

Sämmtl . Schulen, Notenheste . -Blätter stets vorräthig. —
Preislisten gratis «. franko . Man bittet anzugeben , für welche
Art Instrumente . — Umtausch gestattet . — Ratenzahlungen.

M
C. IV. Keller

seit nahezu 40 Jahren am Ludnigsplatz
empfiehlt bei

! Weihnachtseinkäufen mit 5 Prozent Sconto :
Damenwäsche ,

weis» and farbig ,
Hemden ,
Beinkleider ,
Nachtjacken ,
Unterrücke ,
Schurzen ,
Korsetten ,
Woliwaaren
Herrenhemden ,

weiss and farbig ,
lein . Kragen ,
M anschetten ,
Unterkleidung ,
Niederlage zu j Mey & Edlich ’s Stoffwäsche ,
Fabrikpreisen \ Bfejle ’s Knabenanzüge .

Sonntagsverkanf von 11 bis 8 Uhr .

Taschentücher ,
Hosenträger ,
Cravatten ,
Uachenez ,
Kinderkleidchen ,
Jäckchen ,
Händchen ,
Käppchen ,
Handschuhe ,
Strümpfe ,
K Inderwäsche ,
Tragkleidchen ,
Woliwaaren .

Mättner -Bincentitts -Bereitt StatWvufje.

Bei Eintritt beS Winters und der damit in mancher Familie zn Tage
tretenden Sorge um die täglichen Lebensbedürfnisse richten wir an unsere Gönner
und Freunde, sowie an alle Diejenigen , welche zur Linderung der Roth unserer
Mitmenschen ein warmes Herz haben, die Bitte, unsere Bereinsthätigkeit durch
milde Geldspenden unterstützen zu wollen . Gaben in Geld , wie auch Natnralgaben,
abgelegte Kleider , Bett- re . Wäscheu . dgl . nehmen dankbarst entgegen die hochw.Herren :
Knörzer , Stadtdekan und Geistl . Rath, Br eitle und Jsemann , Stadlpfarrer ,
LlnkundStumpf . Pfarrkuraten ; ferner A . F l i n k , Herrenstraffe 56, F . S ch m i b t,
Karlstratze 70, D . Rüßler , Herrenstraste 56, K. Kiefer , Angartenstraffe 4,
I . Schar er , Winterstratze 49 , H . Hofmann , Lnisenstratze 16, G . Krämer ,
Wilhclmstraße 50, E. Siebold , Putlitzstrahe 8, und die Agentur der
Literarischen Anstalt , Herrenstraße 34.

HänMlshans, Meinkivderschnlk, Gttnßratze 7.
Jedes Kinderherz freut sich, am hl. Weihnachtsfest mit einer Gabe bedacht

zu werden . Darum wenden sich unsere Kinder wie früher, so auch dieses Jahr
vertrauensvoll an alle Freunde und Wohlthäter der Anstalt mit der Bitte, um
Weihnachtsgaben mit dem kindlichen Versprechen, aller Wohlthäter im Gebete
gedenken zu wollen. Zuwendungenvon Geld bezw. Kleidungsstücken, Spielsachen : e.
werden mit Dgnk entgegengenommen bei :

l Hochw. Herrn Geistl . Rath und Stadtpfarrer Knörzer , Hochw Herrn
Parrkurat Link , Schillerstrabe 14, Frau Postkontroleur Bayer , Amalien¬
straße 23, Frau Oberrechnungsrath Burger , Viktoriostr . 46, Frau Kaufmann
Dobler , Erbprinzenstr. 20, Frau Kaufmann Dorer , Erbprinzenstr. 19 , Herrn
GlaSgroveur Flink , Herrenstr. 56, Frau Hang , Jollystr . 20, Herrn Stndt-
meßner Kaiser , Ständehausstraße, Frau Domänenrath Kreutz , Hirschstr. 33,
Fräulein Kreitler . Roonstr . 1 , Fräulein Orff , Karlstr. 38, Frau Renler ,
Karlstr. 96 , Frau Geh . Regierungsrath Schmidt , Stephanienstr. 36 , Frau
Schick, Kaiserstr . 24 , Frau Schmich , Sofienstr. 51 , Frau Schättgen ,
Jollystr . 18.

Karlsruhe 1902 ._ Die Oberin. _

St . Bernardnshaus , Angartenstratze 42 .
Mite um Weihnachlsgabm.

Nur weuige Wochen trennen uns noch von dem schönen Weihnachtsteste .
Auch dieses Jahr wenden sich die Krankenschwestern des St . BernarduS -
hauseS vertrauensvoll an ihre Freunde und Wohlthäter mit der Bitte um
milde Gaben für sich und ihre armen Kranken , deren Roth und Elend sic oft zu
sehen Gelegenheit haben und auS eigenen Mitteln nicht helfen können . Für
jede, auch die kleinste Gabe, die in diesem Sinne nnserem Hause selbst oder den
armen Kranken an Geld, Kleidungsstücken rc . re . zugewendet wird, sagen wir
im Voraus schon ein herzliches „ VergeltS Gott !"

Zur Entgegennahme von Gaben sind bereit : hochw. Herr Geistl. Rath und
Stadtdekan Knörzer , hochw. Herr Stadtpfarrer Br eitle , Herr Stadtpfarr-
metzner Kaiser , Fran Fabrikant Himmelsbach , Werderstr. 7, Frau Glas¬
maler Drinneberg , Schützenstraße 7, Frau Domänenrath Kreutz , Hirsch-
stratze 33, Fran Buchbinder Dorer , Erbprinzenstraße 19 ; Frau Buchbinder
Dobler , Erbprinzenstraße 20, und die Oberin des St . BernardnS -
hauseS , Augartenstraße 42 .

Karlsruhe , im November 1902 .

3 « Verkäufer - .
Wer dos Werk dcS „fürtrefftiiftn

iiibiftQat Che((kicf)t»fcC>tclbtti Flavli
J os e p hi “, sä,„mtlicheWerke mir Karten
Kupferstiche,,, herausgegeben 1753 von

'
„ Johann Friedrich Eelta, Dr. theol. „nd
der oriental. Sprachen an der königlich
GroßbritannifdienUniversität Güttingen"
zu verkaufe» hat, sagt die Expedition
dieses Blattes . Ebenso stehen zwei z»er-
gamentrollen mit Hi>sakmeu ve/chrleüen,
wie sie den Schüler» des Klosters Sankt
Gallen in die Hand gegeben wurden ,
zum Verkauf . Alles ist gut erhalten.

NkitrS
Suppenprü

'parat :
Gtpskl -Snpprxmehl , Marke 8 »pi » .

aiedt ohne Fleilchbrlibi vorzügliche
kuppen . Poft - Muster »cbst Prospell
und Anweilunl, gegen Einlendung von

20 Psg. in Marken,
rin Bersnch kostet nicht viel »nd

wird sicher befriedigen.
Mail verlange Preiellste .

Wederverkänfcr erhalten Rabatt .
Schwarzwälder

Zwiebackfabrik in Vifllngen .
(Schwarzwald.)

Rothe Kreu^
-Geld -Kose.

Nur Geldgewinne .
Rothe Kreuz -Geldloose 3 .30 Mk., auswärts 3 .50 Mk.,

vorräthig bei der

Expedition des „Badischen Beobachters “,
Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Bastatter

Sparkochherde,
Craggenauer

Gassparkochplatten,
Lesen aller Art, empfiehlt in großer
Auswahl zu den billigsten Preisen
Ernst JStE & irx : ,
Raukcstraße 24 , Bahnhofstadttheil.

Tüchtiger, junger Mann

sucht Pacht!,os
eventuell Bauernhof » Größe cirka 30
bis 60 Morgen, in Pacht zu nehmen .
— Angabe des jährlichen Pachtzins
erbeten unter Ar. 216 an die Expedition
dieses Blattes . _

Für ein Pfarrhaus
auf dem Lande wird eine gnt empfohlene
Person znr Führung des Haushaltes
gesucht.

Anerbietungen wöge man mit den er¬
forderlichen Angaben unter är . 217 an
die Expedition dieses BlatteS senden.

Einen schönen

Bernardinerhund,
7 Monate alt, verkauft zu einem an¬
nehmbaren Preis ein kathoL Psarrer .
Zn erfragen bei der Expedition dieses
Blattes ._

Gänselebern
werden fortwährend angekaufL

Trdprinzenstratze 21 , 2. Stock,



SS

Wilh .

Tuch - Lager , Damen-Kleiderstoffe, Aussteuer - Artikel.

ms nützliche Weihnachts - Geschenke empfehle

arlsruhe
.

Gardinen. Tischdecken. Teppiche.
Engl . Tflll-ßardinen , creme und weiss ,

abgepasst und am Stück .
Scheiben -Gardinen , bedruckt ,

Meter von 40 Pfg . an.
ttousseline -Gardinen, 90 und 110 cm breit,

Meter 60 , 65 und 90 Pfg .
Kongress -Stoffe , glatt und gestreift ,

Meter von 38 Pfg . an.
Rouleaux -Stoffe , crömo u . weiss , grau gestreift ,

in allen Breiten .
Spachtel -Stores , ein- und zweiteilig .

Waschbare Decken , Mk . 1 .75 , 2 .20 , 2.75 , 3.
und höher .

Axminster -Teppiche , Mk . 4 .90 , 6, — 8.50 , 10. —,
13. — , 17.50 , 19. - , 26 .50.

2.50,Fantasie -Tischdecken , Mk . 1 .80 , 2.
2 .75, 3.—, 4 . - , 5. , 6 .50 .

Tuch-Tischdecken uni Fond , Mk . 4 .80 , 6.50,
7 .50 , 9. - , 10 .— , 11 . - , 13 .50.

Pelnchedecken , Mk . 10. — , 11. — , 13.50 , 14.50,
16 .50, 19. - , 22 . - .

Velour -Teppiche , Mk . 13.50 , 18 .—, 21. — , 25.
31.50 , 36. - .

Tapestry - Teppiche , Mk. 7.80 , 9.50 , 12.
15.50.

Commodedecken.
Axminster -Vorlagen , Mk . — .85 , 1 .15, 1.80 , 2.20,

2 .70.

Reisedecken.

Portierenstoffe .
Velour -Vorlagen , Mk . 3.25 , 4 .50 , 5 .50 , 6.50.

Tapestry -Vorlagen , Mk . 2 .—, 2.20 , 2.75 , 3.50.

Bettttherwürfe, weiss und bunt.

Wollene Schlafdecken .
Unerreichte Auswahl ! Darunter Posten

unter Preis .

Jute -Läuferstoffe , Meter 25, 35 , 38 , 45 , 50 , 60,
70 Pfg . und höher .

Woll-, Tapestry - und Velour -Läufer.

Einen grossen .Posten Perser Imitat -Teppiche unter Preis .
Sofa-Vorlagen : Mk . 4 .50 , 6 .30 , 9 .50 , 13 .50 . Bett -Vorlagen : Mk. — 65, — 80 , 1. 10 , 1 .30 1.60.

Fellworlageit .

Bei Barzahlung 10 °/n Rabatt .

Eine Treppe hoch
Kaiserstrasse 203 .

, Reudter ,
•T tt w © 1 i e x* tt n <1 Gr o 1 d s c li ml e d ,

empfiehlt sein grosses Lager in

Gold- u . Silberwaren
als passende Weihnachts - Geschenke

zu bekannt billigsten Preisen .

Reparaturen lind Neuarbelten
schön und billigst . - :

Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen .

Bei Barzahlung IO °
J0 Rabatt.

Auf Geislinger Ware und silberne Bestecke gebe
ich keine 10 °/0.

&>:

Bei Barzahlung lO °/0 Rabatt .

Emil Bfirkel .
48 Waldstraße , Karlsruhe , Waldstraße 48,

Weißwaaren- und Ausstattungsgeschäft.
keinen - nnd Baumwollwaaren ,

Bettfedern , Dannen , Roßhaare , Wolle.
Anfertigung unn Sktte« und Wüsche.

MDrlL 'V.M 'S JlL-fcj
yf' .'“i C tsssi ‘v

Lieferung ganzer Ausstattungen .
08881

düIlllS llkh» Nachfolger,
Drogerie ,

Zfyarinserstrasse SS ,
empfiehlt fämm ' l ' che Artikel zur

Weihnachtsbäckerei
I in bekannt besten Qualitäten und zu billigen Preisen . Gefl . Aufträge '

werden jederzeit und vromvt frei in 's HauS geliefert . Aufträge nach
auswärts finden gleichfalls sofortige und beste Erledigung.

» 8888

August Fudickar Nachfolger
(Inhaber : Ernst Fndickar ) ,

Gttmmiwaaren - Geschäft en gros & en detail ,
Ilerrenstrasse 18 ,

| empfiehlt als zu Weibnacht-. Geschenkcn gut geeignet :

Gummi - Schuhe
für Herren , Damen und Kinder,

in verschiedenen, bewährten Qualitäten .
NB . An den Dm, » tagen vor Weihnachten ist das Geschäft

von 11 biS 6 Uhr flröffitet.

Zur gefl . Beachtung.
Hierdurch mache ich die höfliche Mittheilung, das, ich ein reich asiortirtes

Lager in
Flaschenweinen

von der weitbekannten und bestrenommirten Firma
I*. Kaiser , Weingutsbesitzer in Gau-Algesheim bei Bingen

am Rhein und Darmstadt ,
übernommen habe .

Für absolute Reinheit der Weine leiste ich vollste Garantie .
Ich bitte um geneigten Zuspruch und zeichne

hochachningsvollst
Julius liehn Nachfolger ,

Drogerie , Ziihringerstraste 55 .

Suielwaaren und Galanteriewaaren.
Hiermit erlaube ich mir , zn geneigtem Besuch ergebenst einzu¬

laden . Wie seit Jahren b >bannt , bin icli bemüht , das Beste zu bieten .
Grosse Answahl , das Neueste nnd Gediegenste

I
C . Garbrecht ,

Inhaber :

zn billigsten Preisen.

Carl Vohl,
Ka

i
~

zwischen Lenen - und Waldstrasse .

H . Rapple ,
Uhrmacher ,

Laiserstraße 215 , Eingang Larlstraße,
empfiehlt zu

paffenden Weihnachtsgeschenken
sein großes Lager rn

goldene» und silbernen Haschenusiren,
Wegulatenren,Stand- undWandusiren,

'
in allen Sorten

zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Zwei Jahre Garantie !

© 000 @@@@© 000 *@00 @0 @3000 ^
Verstlumen Sie nicht , vor Anschaffung eines

Als passende

Weihnailits-HcsHmkc
enipfehlen wir eine große Parthie sehr hübsche Vertikos , Liiedsr -
sebränkv , Haucbtiscbe , Lauerufiscbo , Näbtiscbo , Schreib -
tische nnv Bureaus , alle Sorten Spiogo , und Sfüblv efc .,
30 Stück moderne Lameelfascbeu -Bivaus , Faufeuils mit Ein¬
richtung, komplette Salou- , Wohn- und Schlafzimmer-Einrich¬
tungen und viele zu Weihnachtsgeschenken geeignete hübsche Sachen
in nur solider Arbeit unter Garantie.

NB. Von heute bis 1 . Januar gewähren wir Ausnahms -Preise .
Wöbet - Lager und Hapezier- Heschäfl

ftebr . Klein , M

9799 Durlacherftratze 9799 . Bi

521
Restaurant zum Löwenrachen ,

Kaiser Wilhelm-Passage .
Empfehle einen vorzüglichen

Mittags - und Abendtisch
in und ausser dem Abonnement .

Gleichzeitig empfehle
reine Oberländer -, Rhein - nnd Moselweine .

Warme Kiiche bis Abends 12 Uhr
bei einem vorzüglichen Stoff Münchener I >ei »tbrän , jeden
Abend 6 Ubr frischer Anstich direkt vom Fass und Freiherrlich

von Seldencck ’schein Exportbier .
Prompte BetUenniig . Reelle Preise.

NB . Zu Hochzeiten , Festessen oder sonstigen Festlichkeiten

empfehle meine schönen Lokalitäten , sowie Diners n parte .

Hochachtungsvoll

Carl Datla ©.

i

!

Klaviers
sich an die Firma M . Hack , Karlsruhe , Ecke der Kri-g und CT

© Ktippurrerstrasse2 , 2 Treppen, zu wenden . Dort rinden Sie die schönste
Auswahl vom billigsten I . ernklavler .bis zum ideal >olliiommenste » S

? ? Concert -Planino . D e Ersparnisse für Ladenmietne , Geschäft *- / |
d führer , ' uchhalter etc . lasst die hirma ihren Käufern zugut kommen , W
A daher kauft man bei ihr erstaunlich bi lig . — Der grosse , stets wachsende m

Umsatz ist der beste beweis . Gespielte Instrumente werden ln Tausch A
genommen . Abschlagszahlungen bewilligt . — Iteparataven uud »
Stimmungen t»n Klavieren werden zuverlässig uud billig besorgt . ^

®®®®®®®®®®®®S®®®®®®®®®®0

Kochherde Laden
kauft man am besten und billigsten in
der Fabrik selbst , offerire dieselben von
»0 Mark an .

Spezialität : Emailherde
in jeder gewünschten Ausführung.

AnSmanerung , Ausputzen und Repariren
alter Herde billigst .
Karl Ehreiser , Karlsruhe.

WmWnenLu «
gereinigtund reparirt von W . Förderer .
Herrenstraße2:>, Hinterhaus 2 . Stock .

(beste Lage )
per 1 . Januar zu vermiethen .

Kronenstraste 4^ .
Verantwortli ch :

Für den politischen Theil :
Josef Theodor Meyer . ,

Für Kleine badische Chronik , LokaB '
VerunschteNachrichren und GerichtSsaO "

Hermann Baßler . j,

AllflinlÜrttl W 'nmtliAcr Polster .
nibbrl , sowie Neiian»

sertianna . Das Anfii neben von Vor¬
hängen wird prompt besorgt . Postkarte
genügt . Alb . Ernst,Fasaneuplay ?.

Für Feuilleton, Theater, Coneerte ,
und Wissenschaft!

Heinrich Vogel .
Für Handel und Verkehr , HauS- »
ftandwirthschait, Inserate un " Nek !a»>

Heinrich Vogel .
Sämmrliebe in Karlsruhe, .

Rotations - Truck und Verlag der A«> .
griellsey. lt » Bcdenia " in KarlSk»0

Adlerstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor .
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